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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
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Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 4. Oktober 1899. 
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Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigengebühr 


die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 


ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
ämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 ME. ohne Botenlohn 


für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Deutſches Reich. 

Der Zar hat am Montag mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und dem Großherzog von Heſſen der 
Kaiſerin Friedrich in Kronberg einen Beſuch ab- 
geſtattet. 

Der Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky iſt nach dem „Reichsanz.“ von ſeiner 

AUrlaubsreiſe nach England in Berlin wieder ein- 
getroffen. 

Der Minifterialdireftor im Miniſterium des 
Innern Dr. v. Bit ter iſt an Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Oberpräſidenten Freiherrn 
v. Wilamowitz-Möllendorf zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Poſen, und der 
Regierungspräſident in Bromberg v. Bethmann⸗ 
Hollweg zum Oberpräfidenten der 
Provinz Brandenburg ernannt worden. 

Der als Oberpräſident für die Provinz 

| ars BR RN von 

Bethmann⸗Hollweg gehört nach der 

„Berl. Ztg.“ zu den engeren den des Kaiſers, 

man jagt ſogar zu den wenigen Duzfreunden. 

Der Kaiſer iſt als Prinz und auch in der Folge 
des Oefteren Gaſt auf dem Bethmann-Hollweg⸗ 
ſchen Stammſitz in Hohenfinow (bei Eberswalde) 
geweſen und hat dort mit dem jungen Herrn 
Theobald eifrig dem Jagdſport gehuldigt. 

Der nationalliberale Landtags- 
abgeordnete Jebſen, Schiffsrheder und 
„Senator zu Apenrade, iſt am Sonnabend in 

Berlin im Alter von 64 Jahren geſtorben. Er 
vertrat im Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis 
Flensburg. Von 1890—98 hatte er auch das 
Reichstagsmandat für dieſen Wahlkreis inne; bei 
den letzten Reichstagswahlen unterlag er dem 
Antiſemiten Raab. 

Die Kriſis „ſcheint nach gewiſſen An⸗ 
zeichen noch nicht beendet zu ſein“, ſo ſchreibt die 
„Deutſche Tageszeitung“. Das Blatt hebt gleich⸗ 
eitig hervor, daß es ſich bei ſeiner Nachricht, 

iniſter v. Miquel ſei der Anreger der Beamten⸗ 
maßregelungen geweſen, „nicht um ein bloßes 
Gerücht handelte, ſondern um die poſitive Mit- 
theilung eines Mannes, der unterrichtet ſein 
mußte“. Statt den Namen des Gewährsmannes 
zu nennen, der das Blatt mit der Nachricht an- 

geblich hineingelegt hat, ſchreibt die „Deutſche 

Tagesztg.“: „Wir find nicht berufen und halten 
uns auch nicht für verpflichtet, mehr zu ſagen. 
Da nach gewiſſen Anzeichen die Kriſis noch nicht 
beendet zu ſein ſcheint, wird vielleicht ſpäter eine 
ſolche Verpflichtung eintreten.“ 

Eine neue Friedenskonferenz 
begbſichtigt nach der „Itali“ der Zar im Früh⸗ 
jahr einzuberufen. Es handle ſich diesmal nicht 

um einen Appell an die Regierungen, ſondern an 

die Souveräne. 0 

Als Feldzüge, für welche den Beteiligten 

ein bis zwei Kriegsjahre im Sinne des Penſions⸗ 

geſetzes angerechnet werden, gelten nach dem 

„Armeeverordnungsbl.“ eine Reihe von Gefechten 

und Expeditionen der deutſchen Schutztruppen 
in Deutſchoſt⸗ und Deutſchſüdweſtafrika aus dem 

Jahre 1898. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im 8. 

ſüchſiſchen Wahlkreiſe Pirna⸗Sebnitz erhielten nach 

amtlicher eſtſtellung Lotze (Antiſemit) 13 309, 

Fräßdorf (Sozialdemokrat) 12 507 Stimmen. 

Dem Redakteur Hoppſtädter in 

itten, der bei den letzten Reichstagswahlen 

tionalliberaler Gegenkandidat in Altena-Iferlohn 
gen Lenzmann war, iſt jetzt von ſeinem Ver⸗ 

legerkonſortium gekündigt worden, weil er im 

Sommer Proteſtberſammlungen gegen die Zucht⸗ 
ausvorlage veranſtaltet hatte. 


Ueber das deutſche Verlagsrecht iſt 

nach der „Köln. Zeitung“ der Entwurf eines 
Geſetzes im Reichsjuſtizamt fertiggeſtellt worden. 
Er wird demnächſt einer Reihe von Sachver- 
ſtändigen aus Schriftſteller-, Komponiſten- und 
Verlegerkreiſen vertraulich zur Begutachtung unter- 
breitet und ſoll alsdann raſch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht werden, ſo daß unmittelbar 
nach der geſetzlicher Regelung des Urheberrechts 
auch die Ordnung des Verlagsrecht erwartet 
werden kann. Einer aus Buchhändlerkreiſen 
angeregten völligen Verſchmelzung beider Bor: 
lagen ſtimmt die Regierung nicht zu. 
Für den Ankauf der Karolinen 
überreichte die Madrider Bank Wilhelm Vagel 
u. Co. am Sonnabend im Auftrage der Deutſchen 
Bank in Berlin dem ſpaniſchen Schatzamte 25 
Millionen Peſetas, die das Deutſche Reich für 
die Abtretung der Südfee-Infeln ſchuldete. Am 
Sonnabend beſuchte Silvela den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Radowitz in St. Sebaſtian, um ihm 
den Empfang der Summe zu beſtätigen. Damit 
iſt der Ankauf der Karolinen ſeitens des Deutſchen 
Reichs endgiltig abgeſchloſſen. 

Ueber einen Aufſtand in Kamerun 
berichtet die „Nord. Allg. Ztg.“. Darnach ſind 
vom Gouverneur in Kamerun zwei Nachrichten 
eingegangen. Hauptmann v. Kamptz iſt mit der 
Schutztruppe auf ſeiner Expedition in Adamaua 
am 25. Auguſt zum zweiten Male in Tibati ein⸗ 


en 
Einen Tag ſpäter traf ein zweites Telegramm 
des Gouverneurs ein, nach welchem aufſtändiſche 
Bulis in überraſchender Weiſe Kribi angegriffen 
haben, jedoch unter Führung des Bezirksamt— 
manns Freiherrn von Mahlſen in mehrtägigen 
Gefechten abgeſchlagen wurden. Frhr. v. Mahlſen 
wurde in dieſen Kämpfen leicht verwundet. Aus 


den Schlußworten des Telegramms des Gouver⸗ J 


neurs „Alles wohl“ geht hervor, daß die Lage 
im Südbezirk zur Beunruhigung keine Veran⸗ 
laſſung giebt. Da die Bulis in eine Reihe von 
Unterſtämmen zerfallen, die in keinem oder nur 
ſehr loſem Zuſammenhange ſtehen, ſo handelt es 
fi) wieder um einen mit großer Kühnheit aus— 
geführten Raubzug einzelner Häuptlinge. Kribi 
iſt ein Hafenplatz im ſüdlichen Kamerun, nördlich 
von Groß⸗Batanga. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt auf Requiſition des Gouverneurs das 
deutſche Kriegsſchiff „Habicht“ zum Schutze der 
Niederlaſſungen der Europäer nach Kribi und 
Groß⸗Batanga gegangen. Zugleich hat der Gou— 
verneur unter Führung des Polizeiinſpektors 
Biernatzky ein Kommando von 30 Mann Polizei- 
truppen nach dem Süden geſchickt, das für die 
nächſte Zeit als Beſatzung je nach Bedürfnis in 
Groß⸗Batanga oder dem nahe gelegenen Kribi 
bleiben wird. 

Ein Verfahren wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung iſt gegen den Herausgeber der 
„Deutſchen Agrarkorreſpondenz“, Edmund 
Klapper, eingeleitet worden wegen ſeiner 
„politiſchen Briefe“, in denen er die Ernennung 
von Miniſtern forderte, welche gewillt ſeien, „mit 
dem Kaiſer zu ringen und ihn zu überwinden.“ 
Wie Edmund Klapper in der „Deutſchen Agrar- 
korreſpondenz“ mittheilt, findet die Verhandlung 
am 17. Oktober vor dem Landgericht in Moabit 
ſtatt. Das Vorverfahren ſchwebt ſeit dem 11. Sep⸗ 
tember. Den Gegenſtand des Hauptverfahrens 
bilde die Geſamttendenz ſeiner Briefe; „alſo die 
darin gegebene eingehende Betrachtung der grund⸗ 
ſätzlichen Stellungnahme des Staatsoberhauptes 
zur preußiſchen Verfaſſung, ſowie die daran ge- 
knüpfte Erörterung der ſtaatsrechtlichen Frage: 
ob in den Vorgängen vor und nach der Ab⸗ 
ſtimmung über die Kanalvorlage — Beeinfluſſung 
von Abgeordneten und deren ſpätere Maßregelunz 
als Beamte — nur eine politiſch vielleicht un⸗ 
kluge, aber doch geſetzlich zuläſſige Handlung, oder 
ir darin vielmehr ein Verfaffungsbruch gegeben 
ei.“ 

Ueber einen Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß wegen der Zuchthaus vor⸗ 
lage berichtet die „Münchener Poſt“ folgendes: 
Am 18. Juni d. J. fand in Penzberg im Hof- 


gejön und hat den Lamido von Tibati, d. h. 


x 2 2 . R Depeſche aus $ en Eier: a 8055 
dortigen Gewalthaber gefangen genommen. „Southafrican News“ zufolge am So g Abend 


mannſchen Gaſthauſe eine Verſammlung ſtatt, 
die ſich mit der Zuchthausvorlage beſchäftigte; 
gleichzeitig tagte eine Veteranenverſammlung im 
Bernrieder Hof, der auch der 58 Jahre alte 
Tagelöhner Balthasar Grill von Maxkron bei⸗ 
wohnte. Die Unterhaltung drehte ſich am ge— 
nannten Tage in faſt allen Wirthſchaften um die 
Zuchthausvorlage. Nach der Veteranenverſamm⸗ 
lung begab ſich Grill in die Schmalzlſche Wirth⸗ 
ſchaft, wo er ſich ebenfalls an der Unterhaltung 
betheiligte und meinte: Wenn die Zuchthaus⸗ 
vorlage durchgeht, dann ſoll der deutſche Kaiſer 
(folgt eine deſpektirliche Aeußerung.) Deswegen 
hatte ſich Grill vor dem Landgericht München 2 
zu verantworten. Der Angeklagte, deſſen Bruſt 
mit den Kriegsdenkmünzen von 1866 und 
1870/71, ſowie mit der Tapferkeitsmedaille ge- 
ſchmückt iſt, will an dem kritiſchen Tage ſinnlos 
betrunken geweſen ſein und ſich an nichts mehr 
erinnern können. Der beim Bergwerk in Penz⸗ 
berg beſchäftigte Kutſcher Friedrich, mit dem Grill 
im Laufe der Unterhaltung ſich überwarf und 
ihn einen Lumpen nannte, erſtattete die Anzeige. 
Die Zeugen beſtätigten die Trunkenheit, worauf 
Grill freigeſprochen wurde. 


Kriegsrüſtungen. 
Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Transvaal ſind bereits abgebrochen. 
Die Londoner Abendblätter veröffentliche 


ein Sonderzug Kapſtadt verließ, um den britiſchen 
diplomatiſchen Agenten in Pretoria Greene mit 
dem Perſonal und dem Archiv der britiſchen 
Agentur nach Kapſtadt zu bringen. 

Der Kriegsplan der Buren iſt augenſcheinlich 
auf einen Einfall in Natal gerichtet noch bevor 
die engliſchen Verſtärkungen aus England und 
ndien angelangt find. Engliſcherſeits rechnet 
man ernſtlich mit einem ſolchen Plan der Buren, 
wie folgende Meldungen des „ZReuterſchen 
Bureaus“ zeigen. 

Viertauſend Buren ſtanden am Sonnabend 
in Volkruſt. In Neweaftle werden zum Schutze 
der Stadt Karabiniere erwartet. In Boshof, in 
der Nähe von Kimberley und ebenſo an der 
Nordweſtgrenze von Natal ſind große Scharen 
von Buren zuſammengezogen. Das iriſche Korps 
geht in den erſten Tagen dieſer Woche von Jo— 
hannesburg an die Grenze, um die Buren zu 
unterſtützen. Weiterhin wird aus Dundee ge— 
meldet: Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß 
die Buren zur Offenſive übergehen. Fünftauſend 
Mann derſelben ſind ganz nahe bei der Grenze 
konzentrirt. 

Kommandant Cronje mobiliſirt etwa 2000 
Burghers bei Malmani, nicht weit von Mafeking. 
— Die Buren haben 8 Meilen von Vryheid ein 
Lager aufgeſchlagen und ſchicken ſich an, ſich am 
Buffalo⸗Fluß an zwei Stellen, nur einen Marſch 
von Dundee entfernt, in großer Stärke zu ſammeln. 
— Das Kontingent von Pretoria ging am 
Sonnabend unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der Bevölkerung nach der Grenze ab. Einige 
Mitglieder des Volksraads, die bei der Abfahrt 
zugegen waren, riefen: „Das iſt unſer Ultimatum!“ 
— Das deutſche Korps von Johannesburg, welches 
200 Mann ſtark iſt und unter dem Kommando 
des Grafen Zeppelin ſteht, erhielt Befehl, am 
Montag nach der Grenze abzurücken. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ferner aus 
Ladysmith (Natal) vom 1. Oktober gemeldet: 
Sechshundert Bürger ſtehen in Albertina im 
Oranje⸗Freiſtaat und beabſichtigen nach der 
Grenze weiter vorzurücken. Man hält es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie einen Zug gegen Ladismith 
unternehmen werden, ſobald ſich ihre Zahl ver⸗ 
mehrt haben wird. Doktor Wilſon, ein ange⸗ 
ſehener Engländer in Harrismith wurde von den. 
Behörden des Oranje⸗Freiſtaats zum Militärdienſt 
herangezogen. 

Noch ſchlimmer lauten die Nachrichten des 
Londoner „Standard“, dem aus Newcajtle vom 
J. Oktober gemeldet wird. Es haben unzweifel⸗ 
haft wenigſtens 20 000 bewaffnete Buren, die 
mit Pferden reichlich verſehen ſind, an verſchiedenen 


Punkten der Grenze von Transvaal, beſonders 
in der Richtung von Natal, Aufſtellung genommen. 
Sie machen kein Geheimnis daraus, ja, rühmen 
ſich, daß ſie beabſichtigen, nächſten Mittwoch in 
Natal einzurücken und alle Engländer ins Meer 
zu treiben. Es ſieht wirklich ſo aus, als ob in 
Natal bedeutende Truppenmaſſen einfallen werden. 

Engliſcherſeits ſchickt man ſich zu Defenfiv- 
maßregeln an, ſo gut es eben gehen will. Der 
„Daily Mail“ wird aus Pietermaritzburg vom 
1. Oktober gemeldet: In hieſigen militäriſchen 
Kreiſen glaubt man ſicher, daß man den Buren 
wird Widerſtand leiſten können, bis Verſtärkungs⸗ 
truppen angekommen find. — Aus dem Lager 
von Glencoe iſt in Kapſtadt ein Telegramm 
eingetroffen, nach welchem die Freiwilligen von 
Natal Ladysmith erreicht hätten und eine Ab⸗ 
theilung derſelben auf Halpmakaar vorrückte, um 
die Grenze zu decken. Die Natalartillerie iſt in 
Ladysmith eingetroffen. 

Ueber die ſonſtigen engliſchen Kriegsvorbe— 
reitungen wird berichtet, daß im Kolonialamt 
und der Admiralität fieberhafte Thätigkeit herrſcht. 
Das Kolouialamt ſteht in regſtem Kabelverkehr 
mit Kapſtadt. Die Admiralität ſichert alle ver- 
fügbaren Dampfer zum Truppentransport. Es 
heißt, der kontinentale Verkehr der Dampfer⸗ 
linien nach dem Kap habe zeitweilig eitell 
a „Senbane: On 
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werde. 

London, 2. Oktober. Eine Antwort der 
Burenregierung auf die letzte britiſche Note iſt 
nicht eingegangen. Das Kabinett wird morgen 
die Abſendung einer Depeſche mit den neuen 
Forderungen beſchließen. Der Ausbruch des 
Krieges kann jede Stunde erfolgen. Es ſtehen 
etwa 10 000 Buren unter General Joubert an 
der Grenze von Natal, auch der Oranje-Freiſtaat 
iſt ſehr eifrig mit der Rüſtung bemüht. In ganz 
Pretoria herrſcht große Thätigkeit. Die Regierung 
verfügte ein Moratorium, die Zivilgerichte ſind 
geſchloſſen und die engliſchen Zeitungen ſtellten 
ihr Erſcheinen ein; die Redakteure flüchteten nach 
Natal, um einer Verhaftung zu entgehen. Britiſches 
Eigenthum wird beſchlagnahmt. Der Telegraph 
nach Kapſtadt iſt geſchloſſen, Bahnzüge aus Natal 
werden nicht über die Grenze gelaſſen. 

London, 2. Oktober. Wie aus Pretoria 
gemeldet wird, nahm der erſte Volksraad eine 
Reſolution an, nach welcher alle Engländer und 
ſonſtigen Ausländer, welche zu den Buren halten 
und ſich zum Kriegsdienſt melden, volles Birger- 
recht erhalten. 

Rom, 2. Oktober. Von dem Papſt wurden 
beim Präſidenten der Transvaaler Republik 
Schritte unternommen, um den Krieg abzuwenden; 
er erklärte ſich bereit in dieſer Angelegenheit 
eventuell den Vermittler ſpielen zu wollen, da- 
mit die letzten Monate des Jahrhunderts nicht 
noch durch einen Kampf befleckt würden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Neubildung des öſterreichiſchen Kabinetts 
iſt vollendet. Die definitive Miniſterliſte iſt 
folgende: Graf Clary Vorſitz und Ackerbau, 
v. Körber Inneres, v. Wittek Eiſenbahnen, Graf 
Welſersheimb Landesvertheidigung, Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident v. Kindinger Juſtiz, Sektionschef 
Kniaziolucki Leiter des Finanzminiſteriums, Sek⸗ 
tionschef v. Hartel Leiter des Unterrichtsmi⸗ 
niſteriums. Die Publikation der neuen Miniſter⸗ 
liſte ſoll am Dienstag erfolgen. 

Am Montag Vormittag hielt die deutſche 
Fortſchrittspartei eine Konferenz ab, in welcher 
Dr. Pagelt über ſeine Audienz beim Kaiſer be⸗ 
richtete. Beſchloſſen wurde: Die Fortſchrittspartei 
hat vorläufig eine abwartende Haltung gegen- 
über der neuen Regierung zu beobachten. Nach⸗ 
mittags hielt die deutſche Volkspartei eine Kon⸗ 
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ferenz ab. Die Klubobmänner der Partei der Vormittag der Verein Deutſcher Studenten eine Wagen⸗ daß die Arbeitgeber vom Beginn des nächſten Reihe der Trinkſprüche von Seiten des Vor⸗ 
Rechten halten Donnerstag eine Konferenz ab, ee ee je a lan kit Jahres ab genau auf dieſe Aenderung Acht geben, ſitzenden eröffnet wurde mit einem begeiftert auf= 
um über ihre Haltung gegenüber der neuen Re⸗ Wohnung des Geheimraths. Dort überreichte ber erſte denn fie find, ſoweit nicht, was von da ab auch genommenen Hoch auf die beiden Kaiſer Wilhelm 
gierung zu berathen. Vorſitende des Vereins nach kurzer Anſprache dem Ge- möglich iſt, die Verſicherten ſelbſt die Beitrags- und Franz Joſef und auf den König Albert. 

Vom Prager Militärgericht wurde der Re- feierten, der Ehrenmitglied des hieſigen Vereins Deutſcher entrichtung in die Hand nehmen, für deren — Der Verein deutſcher Katho⸗ 
dakteur des tſchechiſchen Blattes „Narodni Liſty“, 9 Sr N Sum. ie ix SE ordnungsmäßige Regelung verantwortlich. Es[liken hält heute, Dienstag Abend bei Nicolai 
Konſtantin Sejk, welcher als Reſervewachtmeiſter aut de ene. enn, ist auch zu erwarten, daß unter dem neuen Ge- eine Verſammlung ab, in der Herr Vikar Bünger 
bei der letzten Kontrollverſammlung ſich mit! Inſterburg, 30. September. Wegen Sittlichkeits⸗ ſetze die Kontrolle über die ordnungsmäßige Bei⸗ | einen Vortrag halten wird. 

„zde“ ſtatt mit „hier“ gemeldet hatte, wegen] verbrechen verurtheilt. Die Strafkammer ! verhandelte tragsentrichtung ſtrenger gehandhabt werden wird, — Beſitzwechſel. Das Hotel du Nord 

Inſubordination zur Degradirung und zu zwei ae de Men 8 e als früher, da die Verſicherungsunſtalten, denen hat der jetzige Pächter, Herr Möbius, von der 

Monaten Arreſt verurtheilt. berg, z. J. hier in Unterſuchungshaft 5 abe früher nur die Befugnis der Kontrolle zuftand, Beſitzerin, Fräulein Marie Wernicke, für den Preis 
Schweden⸗Norwegen. 1 und verurtheilte ihn zu vier Jahren jetzt zu der Ausübung der letzteren verpflichtet | von 105 000 Mark käuflich erworben. 6 

Die ſchwediſchen Wahlen zur zweiten Kammer] Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von zehn ſind. Es iſt auch möglich, daß über deren Aus⸗ — Ein anſcheinendtotes Mädchen 
des Reichstages ſind nunmehr beendet. Die 0 * . a a ei war hei 1: übung allgemein giltige Vorſchriften getroffen [wurde heute früh von der Büffetmamſell der 4. 
Partei der Linken hat 18 Sitze, die der Rechten me er er fees Kinder. 12 Schuitinder, Mädchen werden. Klaſſe des Hauptbahnhofes beim Oeffnen des Lokals 
5 Sitze gewonnen. im zarteſten Alter, waren als Zeugen geladen. — Hinſichtlich der Beſoldung vonſin einem Winkel aufgefunden. Auf die ſofort 8 

Frankreich. bromberg, 30. September. In der Zeit vom 26.]Militäranwärtern im Unterbeamten-|eritattete Anzeige an den Bahnhofsvorſtand wurde 

Die Unterſuchungs - Kommilfton des Staats⸗ Ge eee Een — weichen 0 dienſt hat der Eiſenbahnminiſter an ſämtlichef der Eiſenbahnarzt, Sanitätsrath Dr. Winſelmann 
gerichtshofes ſetzte am Sonnabend Nachmittag] 25 Bewerber gemeldet Hatten. Zwolß beſtanden die] Eiſenbahn⸗Direktionen eine Verfügung erlaſſen, herbeigeholt, und derſelbe ſtellte feſt, daß das 
das Verhör der Angeklagten fort. Balliere und] Prüfung. worin er darauf aufmerkſam macht, daß den im Mädchen nicht tot war, ſondern nur ſcheintot 
Barillier erklärten, ſie ſeien für eine plebiscitäre ms Probe⸗ und Vorbereitungsdienſt für die Stellungen oder im Starrkrampf ſich befinde. Das Mädchen 
Republik und fügten hinzu, ſie würden nur vor Lokales. der Fahrkartenausgeber, Bureaudiener, Pförtner, wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
dem Staatsgerichtshof ſelbſt antworten. Thorn, den 3. Oktober 1899. Bahnſteigſchaffner, Weichenſteller, Schaffner, Brenſer] — Strafkammerſitzung vom 2. Oktober. 
„Der ſozialdemokratiſche Miniſter Millerand a, Sharm RN Bahnwärter u. ſ. w. beſchäftigten Militäran⸗ — eee 1 7 Sachen an. In der erſten 
hielt am Sonntag in Limoges bei der Einweihung 9 a kg: ERTIEH INTER WORTEN ih ſwärtern nach den Anſtellungsgrundſätzen für A e wegen ae,, 
eines Denkmals für die im Jahre 1870 gefallenen Kea mer in Poſen, früher Landrath in] Militäranwärter fortlaufende Remunerationen] Uebertretung des § 368b Str. G. B. unter Antlage. 
Soldaten aus dem Departement Haute-Vienne von nicht weniger als Dreiviertel des Stellen- Er wurde für überführt erachtet, auf der dem Gutsbeſißer 
eine patriotiſche Rede, in der er ſagte, wenn einkommens der Beamtenklaſſe, in der demnächſt — 3 gehörigen Feldmark in der Nahe eines 
morgen dieſelben Ereigniſſe einträten, würden alle ihre erſte etatsmäßige Anſtellung erfolgen ſoll, Fan nne 
ohne Ausnahme gegen den eindringenden Feind zu gewähren ſind. Als Stelleneinkommen gilt 


Spanien. 

Das Miniſterium iſt, wie die „Agencia Fabra“ 
aus San Sebaſtian meldet, rekonſtruirt. Sämt⸗ 
liche Miniſter bleiben auf ihren Poſten mit Aus⸗ 
nahme des Kriegsminiſters Generals Polavieja, 
welcher durch den General Azcarraga erjegt wird. 
Der neue Kriegsminiſter General Azcarraga er- 
klärte, er werde ſich bemühen, in ſeiner Verwaltung 
möglichſt ſparſam zu wirthſchaften, ſoweit dies 
mit den Intereſſen der nationalen Vertheidigung 
vereinbar ſei. 

—— ——— — 


Provinzielles. 


Jaftrow, 1. Oktober. Ein ſchreckliches Familiendrama 
fand geſtern hier ſeinen Abschluß. Wie noch erinnerlich 
ſein dürfte, verurtheilte das Schneidemühler Schwurgericht 
anfangs Juli die Sattler P. Gehrke'ſchen Eheleute von 
hier zu je einem Jahre Gefängnis, weil dieſelben aus 
Nahrungsſorgen ihr ca. zwei Jahre altes Kind durch 
Morphium getötet hatten. Nach dem Tode des Kindes 
hatten die Eheleute ebenfalls Gift genommen, welches 
aber bei ihnen die gewünſchte Wirkung nicht hervorrief. 
Der Ehemann, welcher ſchwindſüchtig war und deshalb 
aus dem Gefängniſſe vor einigen Wochen entlaſſen wurde, 
ſtarb am vergangenen Dienstage. Zu ſeinem Begräb— 


zum großen Waldſee an der Seemühle und ſtürzte ſich 
vom Gerüſt der Badeanſtalt ins naſſe Grab. Die Leiche 
wurde erſt am Nachmittage gefunden. 

Danzig, 1. Ottober. Geſtern Nachmittag verſtarb 
plötzlich infolge Herzlähmung der im 42. Lebensjahre 
ſtehende Kapellmeiſter des 1. Leibhuſaren ⸗ Regiments, 
Herr königl. Muſikdirigent Lehmann hierſelbſt. Dieſer 
Todesfall erregt hier um ſo mehr Aufſehen, als Herr 
Lehmann, der wegen dienſtlicher Vorkommniſſe zum erſten 
Oktober ſeinen Abſchied nachgeſucht hatte und ſeit dem 
Juli bereits beurlaubt war, bei Gelegenheit der letzten 
Anweſenheit des Kaiſers beim Offizierkorps des 1. Leib- 
huſaren Regiments vom Kaiſer ins Kaſino befohlen 
wurde und von Sr. Majeſtät den Befehl erhielt, weiter 
im Dienſte zu bleiben. 

putzig, 29. September. Königliche Geſchenke zum 
Bau neuer Schulhäuſer im Betrage von je 10 000 M. 
haben die Schulverbände Söbſch und Eichenberg erhalten. 

Karthaus, 30. September. Hier ſtarb geſtern der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Franz Gottlieb 
Kapff, einer der älteſten Anwälte Weſtpreußens. Herr 
K. ſtand dicht vor ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum, 
das er in vier Wochen hätte begehen können. Seit über 
drei Jahrzehnten wirkte er als Anwalt, zu Anfang der 
1870er Jahre einige Zeit in Danzig, ſeitdem ununter⸗ 
brochen in Karthaus, wo er der hochgeſchätzte Vertrauens- 
mann weiter Kreiſe der Bevölkerung war. 


Frauenburg, 2. Oktober. Zu der Feier des 50jährigen 
Prieſterjubiläums des Biſchofs Dr. Thiel iſt die Stadt 
feſtlich geſchmückt. Der Fremdenzuzug zählt nach Taufenden. 
Zu der Feier erſchienen find u. a. der Oberpräſident Graf 
von Bismarck, der kommandirende General Graf Finck 
von Finckenſtein, Biſchof Dr. Roſentreter - Pelplin, ſowie 
zahlreiche Deputationen und Vereine. Vormittags um 10 
Uhr fand im Dom ein Hochamt ſtatt. Um 12 Uhr war 
Empfang und Gratulation. Das um 2 Uhr ſtattfindende 
Diner zählte 110 Gedecke. Den Schluß des heutigen 
Tages bildete zwiſchen 5 und 6 Uhr ein Konzert auf 
dem Marktplatze mit ſich daran ſchließendem Fackelzug. 
Der Kaiſer hat bereits am Sonnabend, dem eigentlichen 
Jubiläumstage, von Rominten aus telegraphiſch ſeinen 
Glückwunſch überſandt und dem Jubilar den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe verliehen. 

N Frenſtadt, 29. September. Die am 1. Oktober ſtatt⸗ 
findende Eröffnung der neuen Nebenbahn Jablonowo⸗ 
Freyſtadt⸗Rieſenburg hat auch für unſeren Ort weſentliche 
Aenderungen im Poſtverkehr zur Folge, indem die hieſige, 


. 
s 


Totgefahren wurde in der Nacht vom Freitag zm 
Sonnabend von dem von Thorn nach Bromberg fahrenden 4 
Güterzuge ein Pferd. Wem der Gaul gehört, iſt bis 
jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 5 
Gremboczun, 2. Oktober. Die Gemeindevertretung 
hat zur Beſchaffung einer Feuerſpritze nebſt Waſſerküven 
und Zubehör 1200 M. bewilligt und den Bau eines 
Spritzenhauſes und eines Armenhauſes mit Stall be: 
ſchloſſen. Die Bauſumme ſoll durch ein Darlehn aus 1 
der Kreisſparkaſſe zu Thorn beſchafft werden. 5 1 
Gremboczun, 2. Oktober. Das von der Anficdelungs- 
kommiſſion hier neu erbaute Gaſthaus wurde am Sonn 
abend ſeiner Beſtimmung übergeben und durch Konzert 25 
und Tanz eingeweiht. Der Gaſtwirth Felske hat ſeinen 


dürfte vorausſichtlich das Bromberger Regierungs- 
ſchon häufig, darunter mit langjährigen Zuchthausſtrafen 
ralen Richtungen zahlreich beſuchten Verſammlung lichen Beſcheinig ungen über das 
geſchlichen zu haben und daraus verſchiedene Sachen, als 
den Liberalismus berührende politiſche Fragen für welche die Miethsentſchädigung beanſpruchtf stahl ausgeführt zu haben. Der Gerichtshof überzeugte 
5 5 8 N= [Gr Orſichau und hatte das Vergehen der fahrläſſigen — 
find vorgeſchlagen: die Kanalfrage, die Volks- bahnüberweges der Straße Stewken-Czernewitz. 
Schrotmühle zu ſchroten. Bei Ausführung dieſes Auf⸗ 
haben auf Grund des $ 10 des Geſetzes betreffend an dem Brigade-Exerziren einer Infanterie-Brigade 
Göpelwerk beſchäftigten Schulknaben Max Grabowski 
nach den Sätzen für Beamte der fünften Rang- höh 
8 eine Geldſtrafe von 30 M., eventl. ſechs Tage Gefäugnis. 3880 
6 I ö wurde mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. — Gegen den 
wild, Rehböcke, Dachs, Auer-, Birk- und Faſanen⸗ verſammlung des Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
dem Arbeiter Lipinski in Schloß Birglau eine Kuh ge— I 
lan d. Von jetzt ab können mittels der Deutſchen] vorſtandes am Sonnabend Nachmittag fand 
daß er die Fälſchung ſelbſt ausgeführt habe, ſo nahm 
die Beförderung erfolgt, je nach der Wahl des erſchienenen Mitglieder des Geſamtvereins und 
ſeinen 78jährigen Vater, den Arbeiter Ignatz Sadowski 
Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. Ueber] 11½ Uhr in dem prächtigen Saale des Gym- gegriffen worden ſei und ſich in der Nothwehr befunden 
gabe des Taſchenfahrplans für die Oftprovinzen | Namen der Landesregierung, ſowie der Bürger⸗ een en o, UNL 
r 51 2 : 3 \ der Stadtwachtmeiſter Weſſalowski von dem B. ter⸗ 
Taſchenfahrplan enthält ſämtliche Fahrpläne gedankt, hielt der Univerſitätsprofeſſor, Geheimer 5 4 N daß € 
nicht 9 Jahre altes Mädchen, Tochter des Arbeiters 
und überſichtliche Eiſenbahnkarte und eine große] Beifall belohnte Vortrag wird demnächſt in den 
Mädchen aus Konkel und Umgegend begangen hat. E 
werden ſich, jo wird offiziös verſichert, die Bei⸗] Jahresbericht des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, 
worden. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. — 
i om Reichstage die alten Bei ätze auch! lung von zwei hochherzigen Stiftungen = 
er in der Ortſchaft Langenau bei Freyſtadt eingerichtete ſind v chstag ee be a 0 8 - 5 1 er 3 5 
Leſſen, 29. September. Bei der Entfernung der Bau- werden von Seiten der Arbeitgeber und der Ver⸗ wirkſamſten in die weiteſten Kreiſe tragen könne, 
Geſelle ergriff rechtzeitig die Gerüſtſtange und ließ ſich an Gafthof eingehen laſſen und den neuen gepachtet 
einer beſonderen neuen Lohnklaſſe überwiefen Abends um 6 Uhr vereinigten ſich die Theil⸗ 


Thorn, iſt nicht, wie es zunächſt hieß, zum Ober⸗ 
Präſidialrath in Danzig, ſondern zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Poſen ernannt worden. Der Geh. 0 ette 
Ober⸗Regierungsrath v. Holleuffer in Berlin batzchens den Stacheln in Brand gesch 3 
. 2 i 5 1 e k Stohſtaken aben. Der 
marſchiren und ſich unter der Fahne Frankreichs] un ei halt das ordentliche Mindeſtgehalt und der für den Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Woche Gefängnis = 
zuſammenfinden. präſidium erhalten. a jeweiligen Stationsort zuſtändige tarifmäßige In der folgenden Sache hatte ſich das Gericht mit dem 
— Provinzial Verſammlung der Wohnungsgeldzuſchuß 
ö 1 8. 3 2 ohnungsge zuſchu . beſtraften Arbeiter Joſef Galezewski aus Adli 
Liberalen. In der am 8. Januar d. J. in S Ifreibelt d (ir ein makh ehe 3 fi aus Adlich 
Thorn abgehaltenen, von Mitgliedern aller lib . Stempelfreiheit der polizei a: Jun b. melde Tage in Beiden Jab nen 
g a ſtattfand, in die Wohnſtube des Gaſtwirths Methner ein⸗ 
wurde bekanntlich, nachdem das Zuſammengehen e der Wohnungen. Die beil, ben un! N dane Se 
aller Liberalen der Provinz, unbeſchadet der be⸗ erſetzungen von Beamten von dieſen beizu⸗ ein Portemonnaie mit 3 M. Inhalt, Hemden, ein Hand⸗ 
ſtehenden Organisation der Parteien empfohlen l polizeilichen Beſcheinigungen über das tuch 58 8 205 geſtohlen zu N Trotzdem Gal⸗ 
. 5 118 { ähre Zeit. ezewski in dem Wohnzimmer, in dem er nichts zu 
war, einmüthig beſchloſſen, häufiger gemeinſame] Leerſtehen der Wohnungen während der Zeit, halte, abgefaßt worden ift, jo beftritt er Bat en 
1 beſprechen. In Ausführung dieſes Beſchluſſes wird, bedürfen keines Stempels. ich jedoch von ſeiner Schuld und verurtheilte ihn zu zwei 
F . Ehrsertup auf 4 Yaıe und Salyir 5 
gt, | 1g C ; f ; ? aufſicht. — Die Antlage in der nächſten Sache richtete 
November zu einer liberalen Verſammlung in zer newitz eingerichtet werden, und zwar ſich gegen den Leutewirth Franz Bawlewicz aus 
Graudenz einzuladen. Für die Verhandlung bei dem Bahnwärterhauſe unterhalb des Eiſen⸗ i N heläſſige 
Bi 5 Ba af 0 5 e Far . P. wurde in dieſem 
5 ) ER en ionier-Bataillone bei dem Jahre von dem Pfarrer Zboromski in Gr. Orſichau als 
. der Arbeits⸗ Infanterie ⸗ Brigade ⸗Exerziren. Wirth beiehäfrigt Am 27. Februar er. hatte ei 9 
ige Reif en fr 15 5 * 9 in Der Kaiſer hat beſtimmt, daß nach Ermeſſen Der borowski den Angeklagten beauftragt, Getreide auf der 
inſpekto ren. Die zuſtändigen Miniſter Generalkommandos künftig die Pionier-Bataillone | trages war Angeklagter jo unvorfichtig, die an der Ma⸗ 
3 achte bee ge wegzunehmen, um 
\ i U e. 105 ; ie Maſchine bequemer einölen zu können. Die Fol 
die Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbe⸗ Aae ge Tage oder deſſen ganzer davon war, daß dem mit dem Autreiben der Pferde am 
amten die Beſtimmung getroffen, daß den Orts— Dauer — Theil nehmen können. g f 
Schulinſpektoren bei ihrer Vernehmung als Zeugen — Die Reichsbank hat heute den Diskont em ram; Fe an . zu we a 
f 7 7 At. Q 1 “ nmen war, rei inger von der rechten Ha = 
und Sachverſtändigen Tagegelder und Reiſekoſten auf 4 pt, den Lombardzinsfuß auf 7 pBt. er quetjcht wurden. Der Gerichtshof hielt 1 — Nugellagler 
flaf ühren find Uk. Elfte 5 | 1 9 für dieſen Unfall für ſtrafbar und erkannte gegen ihn auf 
laſſe zu gewähren ſind. TERRA — — Elfte Hauptverſammlung des 25 
— Jagdkalender. Nach dem Jagd⸗[Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ — Alsdann wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichteit 
ſchongeſetz dürfen im Monat Oktober geſchoſſenfverein s. Seit Sonnabend, den 30. v. M., en ee 8 5 Wie Man 3 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Dam-|tagt zu Zittau in Sachſen die eljte Haupt⸗ z 
ee Ju e he aus Abbau er 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, vereins. Die freundliche Stadt hat zu Ehren |”... id wurde wegen Urkundenfälſchung und Ver⸗ 
Rebhühner, Auer⸗, Birk und Faſanenhennen, der Verſammlung reichen Fahnenſchmuck in den eon ie dhe bee ne 
Haſelwild, Wachteln und Hafen. deutſchen Reichs⸗ und ſächſiſchen Landesfarben. Ku 
— Poſtpacketverkehrmit Queens⸗ſ angelegt. Nach einer Sitzung des Geſamt⸗ kauft und dieſe Kuh zum Jahrmarkt nach Culmſee ge⸗ 
e en a pe REES 
Reichspoſtdampfer Poſtpackete ohne Werthangabe] Abends um 8 Uhr ein Unterhaltungs und den Ae ge in 
und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von fünf] Familienabend ſtatt, der mit feinen trefflichen a e e e eee 
Kilogramm nach der britiſchen Kolonie Queens-] Darbietungen in Geſangs- und Orcheſterſtücken, 5 en m an, 5 —— N Kenntnis 
itiſch⸗ 3 . A R H 1 1 1 4 x gehabt, rotzdem aber von erſelben Gebrauch gemacht 
land (mit Britiſch⸗Neu⸗Guinea) verfandt werden; ſowie in dichteriſchen Vorträgen die zahlreich 0 abe — 7 der lezten Sache w 0 “an ue Nr r 
. 1 . * S wski' v lagt, 30. Juli d. J. 
Abſenders, entweder auf direktem Seewege über] die Gäſte aus Stadt und Land ebenſo befriedigte, er ee ie 
Bremen oder im Durchgang durch Oeſterreich | wie überraſchte. Sonntag Vormittag folgte nach gelegentlich eines Streites mit einem Stiefel derartig wiß⸗ 
und Italien über Neapel bis Sydney und von einer freien Beſprechung der Vertreter über die N — 80 e. e zes 2 
da durch auſtraliſche Dampfer bis nach Brisbane. zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtände um Entschuldigung an, daß er von feen e e 1 
die Taxen und die näheren Verſendungsbeding- naſiums eine öffentliche Feſtſitzung, an der die] habe. Der „Gerichtshof verurtheilte den unnatürlichen 
ungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen] Spitzen der Staats-, Militär- und ſtädtiſchen „ ann e 
Auskunft. behörden theilnahmen. Hier begrüßte der königl. f ſtahls und Beleidigung ee We rn EC BEE 
— Taſchenfahrplan. Die Winter-Aus- ſächſiſche Kreishauptmann die Verſammlung im € 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen] meiſter im Namen der Stadt Zittau, beide in Der ee e 
zum Preiſe von nur 10 Pf. pro Stück zu haben.] ſehr herzlichen, warmen Worten. Nachdem der heute 1,96 Meter ’ 
Wir verfehlen dabei nicht, unſere Leſer auf das Vorſitzende des Geſamtvereins, Oberſt a. D. pod j0tz 8 Dftober Zwanzig Mart Velo) ir 
praktiſche Büchlein aufmerkſam zu machen. Der] Schöning aus Dresden, für dieſe Begrüßungen duct 5 a ame 3 
. lan f nehmer Ortlieb aus Schönſee dafür erhalten, daß er 
der fünf Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Hofrath Dr. Behaghel aus Gießen, den Feſt⸗] Herrn O. zu dem geſtoh tenen Fahrrad verholfen hat. — 
Königsberg, Stettin und Poſen, ferner eine vortrag über „Geſprochenes und geſchriebenes A g babe been el e 191 
Preistafel zur Berechnung des Fahrgeldes, Be⸗ Deutſch“. Der von der zahlreichen Zuhörerſchaft 5 2 
ſtimmungen über Rundreiſebillets ꝛc., eine klare mit großem Intereſſe angehörte und mit vielem] Fiſcher aus Konkel, vergewaltigen wollte. Der Beamte 
5 Ade une e feſt Pe brachte ihn 
Anzahl Geſchäftsanzeigen aller Art. wiſſenſchaftlichen Beiheften der Vereinszeitſchriftf UN daß Scheidt nuch Sciepip. Dort wunde feit- 
— Vom neuen Invalidengeſetz allen Mitgliedern zugänglich gemacht werden. geſtellt, daß Schmidt gleichartige Verbrechen an mehreren 
Wenn das neue Invalidenverſicherungsgeſetz am Nachmittags um 1 ½ Uhr ſchloß ſich daran die] Schmidt wurde am Sonnabend der kgl. Staatsanwalt⸗ 
1. Januar 1900 in Kraft getreten ſein wird, erſte Geſchäftsſitzung. Aus dem hier vorgetragenen schaf in Thorn zugeführt, — Aus „dem Audeitsſchacht 
des Entwäfjerungstanals find in der Nacht vom Freitag 
tragsverhältniſſe für die meiſten Verſicherten nicht daß der Verein im en 77 ſowohl zum Sonnabend verſchiedene Handwerkszeuge geſtohlen 
e j a lere gf, ändern. Obſchon von den verbündeten Regier⸗ nach der Breite wie namentli nach der Tiefe 
5 wn —.— e e ee ungen eine Ermäßigung der Beitragsleiſtungen] weiter gewachſen iſt. Mit beſonderer Genug⸗ 
Perſonenpoſten zwiſchen hier und Roſenberg ſowie zwiſchen] für die unterſten Lohnklaſſen vorgeſchlagen war, thuung begrüßte die Verſammlung die Mitthei⸗ 
Biſchofswerder und Freyſtadt zur Aufhebung. Die bis- 
g 1 . Dafer tei für dieſe Klaſſen wiederhergeſtellt, und in dieſer mögender Gönner des Vereins. Deichhauptmann 
r , in Brestan Hat 300 M. geftitet als 
hieſigen Poſtamt täglich zweimalige Verbindung durch] nach für die erſten vier Lohnklaſſen bei den alten Preis für die beſte Löſung der Frage, mit 
eine Botenpoſt erhält. Sätzen. Nur für die höher gelohnten Arbeiter] welchen Mitteln der Verein feine Thätigkeit am 
gerüfte von dem Hotelgebäude und der Apotheke ſtürzte der ſicherten ſelbſt höhere Beiträge entrichtet d nd Direktor Diederichs in B td Ver: 
90 ue a ſic höh. träge entrichtet werden und? iederichs in Bonn hat dem 
aida vom Ga. Haut ag an Ofen jo u. müſſen und zwar für alle diejenigen, deren Jahres⸗ ein ein Geſchenk von 18 000 M. angeboten, über 
das Genick brach und auf der Stelle ſtarb. Ein zweiter | arbeitsverdienſt 1150 * . mehr beträgt. | deſſen nähere Verwendung der Hauptvorſtand 9 
i icherten ſind durch das etz ihm noch in weiter 1 intreten ſoll. 
diejer N 115 8 = Berufsgenoſſen⸗ Dieſe Verſicherten f ch neue Geſetzſ ih ch ere Verhandlungen ein . 
eee, 305 Senne der a e een worden und für fie muß ein Wochenbeitrag von nehmer der Verſammlung zu einem Feſtmahle 
Juſtizraths Herrn Profeſſor Dr. Zorn veranftaltete geftern 36 Pfennig entrichtet werden. Es wird gut ſein, im Bürgerſaale des Rathhauſes, bei dem die 


Der „Klub der Harmloſen“ vor 
g Gericht. 

Der große Spielerprozeß gegen den „Klub der 
Harmloſen“ hat am Montag Vormittag in Berlin 
unter Vorſitz des Landesgerichtsdirektors Denſo 
begonnen. Unter den zahlreichen Zeugen befinden 
ſich viele Offiziere, die zumeiſt Kavallerieregi⸗ 
mentern angehören. Den drei Angeklagten von 
Kayſer, von Kröcher und von Schachtmeyer ſtehen 
als Vertheidiger Dr. Schachtel, Juſtizrath Dr. 
Sello, Dr. Schwindt und Pincus I zur Seite. 
Die Anklage wird durch den erſten Staatsanwalt 
Dr. Iſenbiel und den Staatsanwalt Keller ver- 
treten. Wie der Vorſitzende mittheilt, wird die 
Verhandlung mehrere Tage in Anſpruch nehmen; 
doch iſt noch nicht vorauszuſehen, wie weit ſie 
ſich ausdehnen wird. Eine große Anzahl der vor— 
geladenen Zeugen iſt nicht erſchienen. Der Grund 
ihres Ausbleibens iſt ſehr verſchieden. Der Zeuge 
Dr. Kornblum iſt nicht auffindbar geweſen; 
Zeuge Graf Münſter iſt auf ein Jahr nach Afrika 
beurlaubt, ein anderer Zeuge befindet ſich in Nor⸗ 
wegen auf der Jagd, ein dritter in Amerika, 
mehrere haben Krankheitsatteſte eingeſchickt. Ein 
Zeuge Prinz Thurn und Tais iſt vorläufig ab⸗ 
gemeldet worden. Die Vertheidiger erklären je⸗ 
doch auf den Prinzen nicht verzichten zu können. 
Sie legen Werth darauf, daß ein Zeuge aus 
Frankfurt a. O. über die Arbeitſamkeit und den 
Leumund des Angeklagten v. Kayſer vernommen 
wird. Der Vorſitzende erklärt, daß er die ſchrift⸗ 
liche Prüfungsarbeit des Herrn v. Kayſer durch⸗ 
geſehen und den Eindruck gewonnen habe, daß 
es ſich um eine fleißige und werthvolle Arbeit 
handle, wodurch ſich die Vorladung des Leumunds⸗ 
zeugen erübrige. Rechtsanwalt Dr. Schachtel 
giebt anheim, ob es nicht Mittel gäbe, den Dr. 
Kornblum, der die Seele der ganzen Belaſtung 
ſei, und die Zeitungsartikel inſpirirt habe, als 
Zeugen herbeizuſchaffen. Oberſtaatsanwalt von 
Iſenbiel theilt mit, daß die Staatsanwaltſchaft alle 
Mittel, die ihr zu Gebote ſtehen, erſchöpft habe, 
um den Aufenthalt Kornblums zu ermitteln, ohne 
daß ihr die Ermittelung gelungen ſei. Nachdem 
beſchloſſen worden, den Verſuch zu machen, ſehr 
wichtige Zeugen durch Depeſchen nach dem Aus- 
lande herbeizuholen, wird in die materielle Ver⸗ 
handlung eingetreten. Der Beſchluß, wodurch die 
Eröffnung des Verfahrens wegen Betruges abge— 
lehnt iſt, wird verleſen. Der Vorſitzende erklärt, 
daß der Gerichtshof nun in der Lage ſei, zu er⸗ 
wägen, ob neben dem Vergehen des gewerbs— 
mäßigen Glücksſpiels in Idealkonkurrenz noch 
Betrug vorliege. Bei der hierauf folgenden Ver- 
nehmung giebt der Angeklagte von Kayſer Aus⸗ 
kunft über ſeine Familienverhältniſſe. Er ſei der 
Sohn des verſtorbenen Oberſten z. D. Edwin v. 
Kayſer. Seine Mutter fei mit dem Oberland- 
forſtmeiſter Donner eine zweite Ehe eingegangen, 
zwei jüngere Brüder ſeien Offiziere; der eine ſei 
ſehr reich verheirathet. Seine Mutter habe in 
den letzten Jahren etwa 70 000 M. für ihn be⸗ 
zahlt. Sie ſei jederzeit in der Lage und bereit 
geweſen, Schulden in bedeutender Höhe zu be— 
gleichen. Im Winter 1894/95 ſei er nach an⸗ 
fänglichen Verluſten im Glücke geweſen, ſo daß 
er über 30 000 M. beſeſſen habe, die aber im 
nächſten Winter wieder verloren gegangen wären. 
Jetzt habe er 14000 M. Spielſchulden, dagegen 
ſtänden ihm etwa 15 000 M. von anderen Herren 
zu. Auf Befragen des Vorſitzenden giebt der An- 
geklagte zu, den Oberkellner manchmal an Spiel- 
abenden angeborgt zu haben. Der Vorſitzende 
ließ alsdann die Ausſage der Mutter des Ange⸗ 
klagten verleſen. Dieſelbe giebt an, daß ſie von 
der Spielleidenſchaft ihres Sohnes bis zu einer 
großen Beichte nichts gewußt habe, daß ſie aber 
jederzeit Spielſchulden anſtandslos bezahlt habe. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung beſtreitet 
der Angeklagte, daß er ein luxuriöſes Leben ge- 
führt habe. Er habe vielmehr gearbeitet, da er 
vor dem Aſſeſſorexamen geſtanden. Sein Ver⸗ 
hältnis mit einem Fräulein Frida Vogt habe 
ihn nicht viel gekoſtet, da dieſelbe als Schau— 
ſpielerin ſelbſt über einige Mittel verfügt hat. 
Der Angeklagte erklärt, daß ſein Aufwand mit 
dem des Herrn v. Kröcher garnicht zu ver⸗ 
gleichen ſei. Er hat mit Frida Vogt nur einen 
ganz beſcheidenen Haushalt geführt. Es werden 
alsdann Poſtkarten v. Kröchers an v. Kayſer 
verleſen, die beweiſen ſollen, daß beide ſehr be— 
freundet waren. Auf Befragen erklärt der An⸗ 
geklagte weiter, er habe immer ein großes Spiel⸗ 
intereſſe gehabt; als Korpsſtudent ſei ihm das 
azardſpiel verboten geweſen. Erſt als er als 
eferendar nach Berlin kam und ihm von ſeiner 
Mutter Kapital überwieſen worden war, ſei er 
hier in eine Spielgeſellſchaft gerathen. Der un⸗ 
liebſame Vorfall mit Herrn v. Schrader, bei 
welchem dieſer verdächtigt wurde, falſch geſpielt 


zu haben, habe ſich im Jahre 1896 abgeſpielt.] B 


err v. Schrader hat das über ihn umgehende 

erücht mit aller Entſchiedenheit bekämpft. Dieſer 
Vorfall habe den Herrn v. Zedlitz, der dem 
Ganzen vorſtand, veranlaßt nach London zu 
gehen. Die Behauptung, von Dr. Kornblum 
wirthſchaftlich abhängig geweſen zu ſein, bezeichnet 
der Angeklagte v. Kayſer als falſch und läßt ſich 
alsdann über den von Dr. Kornblum veranlaßten 
Artikel im „Berliner Tageblatt“ aus. Die An⸗ 
gaben von Kayſers hierüber werden von dem An⸗ 
geklagten von Schachtmeyer beſtätigt. Nach einem 


mehrſtündigen Kreuzverhör der drei Angeklagten 
wird die Verhandlung auf Dienstag früh 9 Uhr 
vertagt. 


Kleine Chronik. 

* Ueber. den Beſuch des Kaiſers 
auf der Gouldſchen Yacht „Niagara“ 
während der Nordlandfahrt werden nach folgende 
intereſſante Einzelheiten mitgeteilt: Kaiſer Wilhelm 
befand ſich gerade in dem norwegiſchen Hafen 
Molde, als das Schiff des amerikaniſchen 
Milliardärs dort lag. Die ſchlanke Yacht 
erweckte das Intereſſe des Monarchen; er äußerte 
den Wunſch, das Schiff näher kennen zu lernen, 
und ſandte einen Adjutanten an Bord mit der 
Anfrage, ob eine Beſichtigung geſtattet ſei. 
„Majeſtät iſt willkommen!“ erwiderte Herr 
Howard Gould, und ſo kam der Kaiſer mit 
16 Herren ſeiner Begleitung an Bord. „Wie 
geht's, Majeſtät?“ begrüßte der Geldfürſt den 
Kaiſer. „Nein, dieſe Ehre!“ ließ ſich Frau 
Gould vernehmen. Der Kaiſer war ſehr liebens— 
würdig, und das Ehepaar machte die Honneurs. 
Sie führten ihren Gaſt überall herum, und der 
Monarch war ſehr erſtaunt über all die Pracht, 
beſonders über die reiche Ausſtattung, über deren 
geſchmackvolle Auordnung er Mrs. Gould fein 
Kompliment machte. Näch mehr als einſtündigem 
Verweilen verließ der Kaiſer das Schiff. Er 
ſandte ſogar nachher einen Zeichner an Bord, 
der verſchiedene Skizzen von der Pacht anfertigen 
mußte, und gleichzeitig ließ er Mrs. Gould ſeine 
Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift über⸗ 
reichen. 

* Die Kaiſerin Friedrich, die Prin- 
zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen wohnten 
am Sonnabend der Eröffnung des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes in Cronberg bei. Am Sonnabend 
Nachmittag begab ſich die Kaiſerin Friedrich 
nach Wiesbaden zum Beſuch ihres Regiments 
und zur Teilnahme an der Generalverſammlung 
des Verbandes Deutſcher Krankenanſtalten vom 
Roten Kreuz. 

* Der König und die Königin von 
Sachſen find Sonnabend Nachmittag auf dem 
Hamburger Dammıhorbahnhof eingetroffen. Der 
Aufenthalt des Königspaares, welches ſich bekannt— 
lich zu einer Probefahrt mit dem neu gebauten 
Lloyddampfer „König Albert“ nach Bremen 
begiebt, trug einen privaten Charakter. Die 
Weiterfahrt nach Bremen erfolgte am Montag. 

*Geographenkongreß. Am Sonntag 
nachmittag fand im Zoologiſchen Garten das 
von der Stadt Berlin den Theilnehmern des 
Geographenkongreſſes gegebene Feſtmahl ſtatt. 


An 65 Tafeln waren im großen Saale 1000 8 


Theilnehmer placirt. Der Prinz von Sachſen— 
Weimar brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 
worauf Bürgermeiſter Kirſchner die Gäſte be- 
grüßte. Der Präſident des Kongreſſes dankte 
Berlin für die dem Kongreß zu theil gewordene 
Aufnahme. Miniſter Studt feierte die Aus— 
landsdelegirten. Es ſei die Aufgabe aller Nationen, 
ohne Eiferſucht im friedlichen Wettbewerb die 
Wiſſenſchaft immer mehr zu fördern. Nach Toaſten 
von Lapparent-Paris, Markham⸗London, Radde⸗ 
Tiflis dankt Nanſen, auf einem Stuhle mitten 
im Saale ſtehend, zunächſt im Namen der kleinen 
Nationen, nachdem die großen gedankt hätten. 
Jetzt gelte es, die Natur zu erobern, nicht mehr 
die Menſchen zu bezwingen. „Vorwärts“ iſt 
Loſung! (Brauſende Zurufe: Fram, Fram.) 
Wir werden nicht aufhören, bis wir die Erde 
ganz kennen. Glückauf zu dem Unternehmen für 
die antarktiſche Expedition. 

Als Urſache des Hauseinſturzes 
in der Wolfſtraße zu Köln haben die Sachver— 
ſtändigen erkannt, daß das Unglück infolge 
ſchlechter Fundamentirung erfolgt fei. 

* In der Vergiftungsaffäre des 
Rittergutsbeſitzers Berndt in Nieder⸗Schützendorf 
hat die bisher geführte Unterſuchung keine ge— 
nügenden Beweiſe für die Mitſchuld der Ehefrau 
Berndt, ergeben; deshalb iſt dieſelbe jetzt aus 
der Unterſuchungshaft, in der ſie ſich ſieben 
Wochen befunden, auf Beſchluß der Strafkammer 
des Liegnitzer Landgerichts entlaſſen worden. 

* Abgebrannt find in Lubaczow (Galizien) 
360 Gebäude. Darunter befinden ſich Rathhaus, 
Kirche und die Schulen. Der angerichtete Schaden 
ſoll nahezu eine Million Gulden betragen. 

Eingeſtürzt iſt, wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ aus Boppard meldet, in dem Dorfe 
Salzig der Neubau der katholiſchen Kirche. Mehrere 
Arbeiter ſind verunglückt. 

»Die kürzlich aufgefundene Andree— 
ſche Boje wurde am Sonntag in Stockholm 
geöffnet. Man ſtellte in Anweſenheit mehrerer 
Sachverſtändigen und Miniſter feſt, daß die 
oje die ſogenannte „Noidpolboje“ iſt, welche 
beim Paſſiren des Nordpols ausgeworfen werden 
ſollte. Die Boje wird weiterhin mikroſkopiſch 
unterſucht werden. 

= Ein großer Ballon mit zwei In⸗ 
ſaſſen ging Sonntag Abend bei dem ſchwediſchen 
Dorfe Veſtrum nieder. Derſelbe war Sonnabend 
Vormittag von Paris aufgeſtiegen. 

* Die Peſt in Oporto. Der Pariſer 
Arzt Dr. Calmette, der von Oporto zurückgekehrt 
iſt, erklärt, daß die mit der Paſteurſchen Impf⸗ 
methode erreichten Reſultate der Beunruhigung 


der Bevölkerung von Oporto Einhalt gethan 
haben. Dr. Calmette impfte innerhalb dreier 
Tage 423 Perſonen, um eine Erkrankung an der 
Peſt bei denſelben zu verhüten. 15 Peſtkranke, 
die mit Serum behandelt worden ſind, wurden 
alle geheilt. Am Sonntag ſind in Oporto zwei 
Peſtfälle mit tötlichem Ausgange vorgekommen. 
Die deutſchen Aerzte Rumpel und Reiche reiſten 
nach Hamburg ab und werden unterwegs in 
Liſſabon und Paris Aufenthalt nehmen, um in 
beiden Städten die Lage in geſundheitlicher Be— 
ziehung zu ſtudiren. 

* Der Nil iſt in beſtändigem Fallen be⸗ 
griffen. Das diesjährige Steigen deſſelben war 
das ſchlechteſte, welches je verzeichnet wurde. Das 
Land, welches man nicht bewäſſern kann, umfaßt 
nach der Schätzung 200 000 Feddans. (Ein 
Feddan — 59,290 Ar.) 

* Ein furchtbares Gewitter, ver 
bunden mit Wolkenbruch, entlud ſich in der Nacht 
zum Sonntag über die Stadt Hrubießow (Ruſſ.⸗ 
Polen) und deren Umgegend. Zehn Menſchen 
wurden vom Blitz erſchlagen. In der benach⸗ 
barten Ortſchaft Lemießewo brach durch Blitz— 
ſchlag Feuer aus, das die Hälfte aller Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. 

In der Eiſenhütte Huta Bankowa in 
Dombrowa (unweit der ſchleſiſchen Grenze) hat 
durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters eine furcht- 
bare Exploſion ſtattgefunden. Vier Arbeiter ſind 
tot, ſechszehn haben lebensgefährliche Brand— 
wunden davongetragen. 

„Nationalhymnen verſchiedener 
Völker“ (Deutſchland, Oeſterreich, England, 
Frankreich, Belgien, Dänemark) iſt der Titel einer 
neuen Serie ſog. Liebig⸗Bilder, deren jedes außer 
den Noten nebſt der erſten Text- Strophe der 
betr. Hymne ein junges Paar in charakteriſtiſcher 
Tracht, ſowie eine ſtandbildartige Darſtellung der 
Schutzgöttin des einzelnen Landes (Germania, 
Auſtria, Brittannia 2) bietet. 
hiſtoriſche Zuſammenſtellung eigener Art regt den 
Beſchauer zu mancherlei intereſſanten Vergleichen 
an. 
Vignetten auf, daneben Kochrezepte und andere 
praktiſche Belege für den Nutzen von Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakt, ſowie einen Hinweis auf das 
Fleiſch⸗Pepton der Kompagnie Liebig, dieſes vor⸗ 
züglichen Nahrungs- und Kräftigungsmittels für 
Leidende. 

Parlamentariſche Scherze. Eine 
heitere Epiſode ſpielte ſich, wie die „Münch. Allg. 
Ztg.“ erzählt, im Sitzungsſaale der bayriſchen 
Kammer der Abgeordneten ab. Dem Abg. von 
Vollmar wurde ein verſiegeltes Packet zugeſtellt. 
Als er es öffnete, erblickte man — elf Roſen⸗ 
kränze für die elf Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
raktion. a 

Die bündleriſche Wahl⸗Zigarre. 
Der Bund der Landwirte empfiehlt eine 
„Berthold v. Plötz⸗Cigarre“, um das Andenken 
an den hochverdienten Mann lebendig zu erhalten. 
Die „Plötz⸗Zigarre“ wird in verſchiedenen 
Qualitäten, Facons und Farben geliefert, um 
möglichſt dem Geſchmack jedes Bundesmitgliedes 
gerecht zu werden. Und die herſtellende Firma 
„iſt vertraglich verpflichtet, einen Teil des 
Geſchäftserlöſes unſerm Wahlfonds zu überweiſen“. 

Irren iſt menſchlich. In der Nacht 
zum 18. September brannte bei Hermsdorf in 
der Nähe von Troppau ein Getreideſchober ab, 
in deſſen Reſten die Feuerwehr am andern 
Morgen eine größere Menge verkohlter Knochen 
fand, welche der Bezirksarzt als vermutlich von 
6 Menſchen herrührend bezeichnete. Da über- 
dies vier öfter vagabundirende Leute bei der 
Nachfrage vermißt wurden, ſo trug man kein 
Bedenken, die Knochen in geweihter Erde beizu- 
ſetzen. Von den Vermißten fand ſich aber Einer 
nach dem Andern ein, und ſchließlich erfuhr man 
aus den Ausſagen eines Lumpen- und Knochen— 
ſammlers, daß dieſer den Schober als Nieder- 
lage für ſeine geſammelten Knochen benutzt hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Oktober. Dem „Lokalanz.“ zu 
Folge kenterte in der Bucht von Kiautſchou in 
Folge ungeſchickten Steuerns ein Ruderboot mit 
vier Matroſen und einem Offizier von der 
„Gefion“. Drei Matroſen ertranken dabei, der 
Offizier und ein Matroſe konnten ſich retten. 

Hamburg, 2. Oktober. Als Abends der 
von Norden kommende Zug mit Rekruten, meiſt 
nach Metz und Diedenhofen beſtimmten Dra- 
gonern, im Kloſterthor-Bahnhof eingelaufen war, 
ſtiegen viele Rekruten gegen den Befehl des 
kommandirenden Offiziers aus und blieben auf 
dem erſten Geleiſe ſtehen. Gleich darauf lief 
der von Blankenſee kommende Zug ein und fuhr 
in die Menge hinein. Drei ſind getödtet, etwa 
dreißig verletzt. Von allen Seiten ſind Aerzte, 
Ambulanzwagen zur Hilfeleiſtung auf der Un⸗ 
glücksſtätte eingetroffen. Amtliches Telegramm 
meldet 7 ſchwer und 23 leicht verletzt. 

Stockholm, 2. Oktober. Bei der heutigen 
Unterfuchung der Andreeſchen Polarboje erklärte 
der Kapitän Svedenborg: Der Karabinhaken 
ſcheine nicht an dem Hakenauge befeſtigt geweſen 
zu ſein. Die Boje ſei alſo nicht mittels der 
Leine herabgeſenkt worden. Die Oeffnung der 
Boje ergab, daß dieſelbe leer iſt. Profeſſor 
Nathorſt erklärte, die Boje könne nicht vom Pol 


Dieſe kultur- 


Auch die Rückſeiten weiſen entjprechende | = 


bis Königskarlland getrieben fein. Svedenborg 
meinte, die Boje ſei leer ausgeworfen. Profeſſor 
Nordenskjöld meinte, man müſſe im nächſten 
Jahre eine Unterſuchung des Königskarllandes 
anſtellen. Ri 

London, 3. Oktober. (Tel.) Die Regie⸗ 
rung wird beim Zuſammentritt des Parlaments 
einen Kredit von 10 Millionen Pfund fordern. 
Sie hofft, daß die Liberalen ihre Oppoſition 
nicht ſoweit treiben werden, um dieſe Summe 
zu verweigern. 

Nach einer Meldung des „Bureau Dalziel“ 
haben die Feindſeligkeiten an der Grenze von 
Natal bereits begonnen. Die Buren drängten 
die Engländer zurück, da letztere nur 4500 Mann 
ſtark ſind. 

Warſchau, 2. Oktober. Eine ſchreckliche 
Kataſtrophe hat ſich auf der Weichſel unweit 
Nowa Alexandria ereignet. 37 von einer Hoch⸗ 
zeit zurückkehrende Bauern und Bäuerinnen ließen 
ſich in zwei großen Booten über den Fluß ſetzen, 
als plötzlich ein ſtarker Sturm entſtand und beide 
Boote kenterten. 22 Inſaſſen ertranken, die übrigen 
wurden mit Mühe von herbeigeeilten Schiffern 
gerettet. 

Petersburg, 2. Oktober. Einer Meldung 
aus Perſien zufolge fand in der Handelsſtadt 
Kaswin zwiſchen Teheran und Reſchto ein Ueber⸗ 
fall der Einheimiſchen auf die chriſtliche Be⸗ 
völkerung ſtatt. 4000 Muſelmanen überfielen mit 
furchtbarem Allahgeheul die Häuſer der Europäer, 
vernichteten ihr Eigenthum, raubten und plünderten. 
Es wurden dabei mehrere. Europäer ſchwer ver⸗ 
wundet, einige leichter. Die Polizei ſchritt hier⸗ 
bei nicht ein. Der Polizeigouverneur beſuchte 
nachher den Schauplatz und ordnete die Unter⸗ 
bringung der Verwundeten an. Die geſchädigten 
Perſonen wandten ſich telegraphiſch an den Schah, 
dieſer befahl dem Gouverneur, eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, und die Schuldigen zu be— 
trafen. Man ergriff meiſtentheils nur kleinere 
Leute, während die Intelligenten, ſowie die daran 
betheiligte Geiſtlichkeit ſtraflos ausgingen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen iſt der Schiffer: A. Riſtau, Galler mit 
9500 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. Abgefahren 
ſind die Schiffer: F. Ulm, Kahn mit 4800 Zentner Roh⸗ 
zucker, von Thorn nach Danzig; A. Murawski, Kahn 
mit 4000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 3000 Zentner 
Rohzucker, von Thorn nach Danzig; Kapt. Witt, 
Dampfer „Thorn“ mit 35 Faß Spiritus und 300 Zentner 
Honigkuchen, von Thorn nach Danzig; O. Wulſch, Kahn 


mit 2400 Zentner Getreide, von Thorn nach Berlin; 
Erxleben, Kahn mit 2400 Zentner Getreide, von Thorn 
nach Berlin. —-Waſſerſtand: 2,08 Meter. — Win d⸗ 


richtung: W. 


Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr SM 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 28 
Mond⸗Aufgang 5 „ 50 
Mond⸗Untergang 4 „ 49 
Tageslänge: 
11 Stund. 20 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 40 Min, 
—— nn 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
—— 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


4. Dftober 


Berlin, 3. Oktober. Fonds feit. I. 2. Okibr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,75 
Warſchau 8 Tage — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,0 88,10 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 97,90 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,80 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,00 88,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,80 97,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,70 85,70 
do. „ 3½ pCt. do. 94,80 94,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,10 94,40 
5 0 pEt. 101,00 | » 101,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,60 98,7 
Türk. Anleihe C. 25,30 25,70 
Italien. Rente 4 pCt. 92,30 92,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 85,60 85,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,90 189,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 192,40 193,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 126,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/, pCt. — u 
Weizen: Loko Newyork Okt. 78% — 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — . 
7 „ „ 70 M. St. 43,80 44,10 


Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pat. 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 3. Oktober. 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 39,00 Gd. —,— bez. 
Oktbr. 43,00 „ 
Novbr. 42,00 „ 7 Nr 
Börfe 


Amtliche Notirungen der Danziger 

vom 2. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
Be vergütet. dich hochz j 

eizen: inländiſch hochbunt und weiß 753—783 
148-152 Mark. 5 be 

inländiſch bunt 697—753 Gr. 130—145 M. 
inländiſch roth 664—777 Gr. 129—148 M. 
et 2 en grobkörnig 705—741 Gr. 139 bis 


N) ee 


tranſito grobkörnig 699—714 Gr. 106 M. 
Gerſte: inländiſch große 644—692 Gr. 137—148 M. 
Hafer: inländiſcher 118 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,87½—4,27½ M. 
Roggen⸗ 4,35 —4,37½ M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
{ vom 2. Oktober. 

Weizen: 144—150 M. 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 M. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Heute früh 4½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel der 
Reſtaurateur 


Ferdinand Fisch 


im 61. Lebensjahre. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Grünhof, d. 3. Oktober 1899. 
Die trauerndenHinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 5. Oktober, 
Vormittags 11½ Uhr von 
der Leichenhalle des Altſt. 
evangl. Kirchhofes aus ſtatt. 


— nn 
Zu Folge Verfügung vom 2. 
Oktober 1899 iſt an demſelben 
Tage die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firma 
„Geſellſchaft zum Vertrieb von 
Gas⸗Spar⸗Apparaten 


GVullbermann & Wollenberg“ 


(ſeit dem 2. Oktober 1899) aus 
den Kaufleuten 

ö 1. Moritz $ilbermann 
2. Ludwig Wollenberg 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in 


au Thorn 


das dieſſeitige Handels- (Gefell- 


ſchafts⸗) Regiſter unter Nr. 218 
eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz 
hat. 

Thorn, den 2. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am donnerſtag, den 5. d. m., 
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7660 
Stellung 


erhalten bei hohem Lohn mehrere 
Wirthinnen, Stubenmädchen, perfekte 
Köchinnen, Kinderfräuleins in der Nähe 
der Grenze und Warſchau, ferner Inſt⸗ 
familien, Knechte, Hausdiener, Kutſcher, 
Fabrikarbeiter u. Arbeiterinnen durch 
W. Gnlatezynski, vermiethungskomtor, 
Thorn, Junkerſtraße Nr. 1. 
. a a a 


Rockſchneider 


ſucht 
Heinrich Kreibich. 


Einen Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Tapezier u Dekoratent, 
Goppernicusfiraße 30. 


Ein Schreiber, 


Anfänger, findet Stellung bei 
Schlee, Rechtsanwalt. 


Ordentl. Laufburſche 


kann ſich jof. melden Schloßſtr. 14, II. 


N 


Breiteſtraße Nr. At. 


lernen wollen, 


Alfred Abraham. 


Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Tapisserie - Artikel. 
Die verkaufsräume bleiben Mittwoch den 4. und Donnerſtag den 5. Oktober des Um; 


Eröffnung 7 


en erbauten Verkaufshauſes Breite 


Freitag, den 6. Oktober. 


5666666 
findet ſich ſeit dem > 
2 
4 
>» 
> 


Anna Güssow. > 


AAA 
NT 


gs | Meanıstempel, 
dummi- 8 amtliche für 
Behörden, 
stempel Standesämter, 
für alle gewerb- T Amtsvorsteher 
lichen Zwecke, 7 
für Behörden Petschafte. 
und Private. Ki ren; 
E | sum, 


STEMPEL 


Alle Arten ; 
Geschäfts- p 1 
Stempel. E. Breitestr. 10. 
Schablonen Haupigeschäft 
für fürsämmtlichen 
Geschäft und L Schreibstuben- 
Haus. Bedarf. 


Junge damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er: 


nelden bei 


M. Orlowska, Gerſtenſtraße 8, II. 
FCC 


Lehrmädchen 


können ſich ſofort 


1 


den 15. Oktober, Abds. 8 Uhr 


in der Garnisonkirche 


Kirchen-Concert 


unter frdl. Mitwirkung der Concertfängerin Fräulein 0. Rhensius, der 
Thorner Liedertafel u. a. geſchätzter Kräfte, veranſtaltet von F. Char. 
Orcheſterbegleitung ſtellt die Kapelle des Inf.⸗Regts von Borcke Nr. 21. 
Karten in der Buchhandlung von Walter Lambeck à 1 Mark, 
(Schülerbillets 0,50 Mk.) Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mark. 


Zum Umzuge! 


Gypsfiguren ⸗ Anſtrich 
Flaſche u. Zubehör 50 Pf. 
Möbelaufhürſtfarben 
in allen Nuancen 
in Flaſchen à 25 u. 50 Pf. 
Meteor (Möbelpolitur) 
einf. leichte Handhabung Fl. 60 Pf. 
Wanzentodt (ſicher wirkend) 
Fl. 50 Pf. 
Blattein (Schwabenpulver) 
Pack 40 Pf. 


Sonntag, 


Für den j 


Herbſt u. 
Winter 


empfiehlt 


BERE” 2 
Fussbodendlrarben- und . Zlousen — 


Lacke, Bohnermasse, 
Linoleumwichse, Gardinen- 
Crömefarben, 
Lämmtliche Artikel zur Wäſche ic. 2c. 


Anders 2 Co. 
Dumentuche 


für Loſtüme 


Matinées 
Morgenröcke 
Jupons 


in jeder Größe vorräthig. 


Gustav Elias. 


ugs wegen geſchloſſen. 


31 


Fest 


zum Beſten des 
Kleinkinder⸗ 
Bewahrvereins 
den 15. November 1899. 


IAAARTRINAAME 
Schützenhaus Thorn, 
Abſchieds⸗ 
s vorſtellung. 
g eute Mittwoch: 
Frisch. Planer enen 
N daß 
N 
für damen u. herren ftattfindet und 
Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 


Heute Dienſtag Abend: 
1 — Große 2 
IU 
Waldhäuschen. 
Den Intereſſenten zur Nachricht, 

mein, i 
heute Abend 8½ Uhr 
beginnt. 
Lnif 
NIOTMEN, 
garantirt tadelloser Sitz, 


könsehreite-Runsus 


aufpreiſes unter 8. 233 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mittags 12 Uhr —— 7 2 eleganteste Ausführung. 
werde ich vor ran ien se eee eee e ee Heiligegeiſtſtr. 13. 1 Mein Geſchäftslokal 211 g 
Gaſthauſe in Rocker, Lindenftr. 78, 6 en ae ſämmtlichen neuen Farben 1 Militär-Effekten 
N Diener Stühle. we uc d erin, Ein £aufmädchen 1 empſiehlt befindet ſich jetzt „ 
ener Stühle, 1 Sopha, die Un burt Bedi nen melden N wg — 7 
b e e een e gustay Elias. Alftähüſgrr Nate7) g. doliya 
d. m. . Aufwärterin wird verl. chteſtr. 35. 5 21 
öffent zwangsweiſe verſteigern. — . Sultan. eee ee ee eee 5 
Thorn, den 2. Oktober 1899. 11 Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. DID " 
Hehse, Gerichtsvollzieher. m Ibititändi „277 ²˙ .. . eee eee eee ei öbli t zi 
ehrere ſelbſtſtändige Aufwärterin verl. Coppernicusſtr 2.1, —ũ— in möblirtes Zimmer 
— 7 ill 2 A b if N en Dom Oftober ab wohne ich zu verm. Heuer, Fiſcherſtraße 25. 
Auktion. an kl Ar el rinnen Eine Aufwärterin wird ſofort ge- H f Se ler r 25 II i 
Mittwoch, den 4. d. Mts., nachm. ucht ſucht Bäckerſtr. 15, 2 Treppen. em. Liehtenfeld, 9 . Als Chommer Marktpreiſe 
the e. been nd. Strohmenger, . üñĩ5— eee r A Ma Ber mit Yin gut eg 
mocker Thornerftr. 5. geb. Afeltowska. 2 l ) Herrn Raphael Wolff. nee ee ee 
5 5 5 er 7 Gerſtenſtraße Nr. 16, 1. Etage. unge E 0 en, 1 0 F. Kleid Dr. L indau 5 KR: 
ir verzinjen 3. 3. Depofitengelder | . nter - Kleidun 3 eis. 
0 — : : rath. 
57 90 bei ae gung Für mein Spezial⸗wäſche⸗Geſchäft jedoch nicht unter 16 Jahren, für Herren, Damen uch _Geheimer Sanitätsrath. — Rindfleiſch Kilo — 2 
852 6% 5 n % ſuche per fofort ev. ſpäter eine Aale in Die ne zen in ung weine Zahnarzt Yavitt Sagen 10 . m 120 
- icht 3 5 niſſe im geſund, äten u. großer Auswa g weineflei . | 2 
Thorner Gredit- Gesellschaft tüchtige Verkäuferin, mit gutem Sehvermögen, können billigſt. 1 wohnt jetzt Hammelſleiſch „90 
r feurig Sellnzuer, un Anlerren alf Eliſabethſtr. Nr. 4, 2 Tr. See 2 
322 ——— 7 =} * + + * * 2 | 
Sypothen-, Credit., Capital- u — i 2 i 5 5 b Schleie 2 
Daztehn-Sudende Hieſige die Verkz ; Zeitungs Setzerinnen ff, gefüllte Schottenheringe Ten 0 befindet ſich vom r - we 8175 
erhalten ſofort geeignete Angebote. ewandie Verkäuferin ſin unſere Buchdruckerei ein- roßfallend, empfiehlt PR “ra Forellen = 80 
bee ae He . Kremer Antritt 7 85 treten. Bei guten Leiſtungen 4. chats dee e Schillerstrasse 85 . Fl. Sal 0 80 — 
N Alle ausſtehen⸗ Offerten unter Ar. 251 an die Ge-] unbegrenzte Beſchäftigungs⸗ W h Betty Kauflmann, Clavierlehrerin. Vas Stu d IRB RR TREE 
den Forderungen ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. dauer. Herrschaft. 0 nung, - Puten 5 814 
" > = 4 2 
ſind an mich zu zahlen. Jun 0 Damen welche die feine l Nach 4wöchiger Ber 1. Etage, Sronfbetd. e SAL: Klagen, Gesuche l. Anträge — 1755 . 160 des 
J Damen ſchneiderei] her: Probezeit je nach Ver⸗ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major in Prozeß⸗, Grundbuch- und Ber. Enten Paar ö 
C. Niklaus, Lindenburg erlernen wollen, können ſich melden.] einbarung monatliche oder] Ellaann bewohnt, it von ſofort oder waltungs - Angelegenheiten werden] Rebhühner = 85 
bei Natel a. d. Netze. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23.]J wöchentliche, von Jahr u] ſpäter zu vermiethen. ſauber ausgeführt Hühner, alte Stück 80 
1 buche. .ainch, ͤ ͤ . ſentliche, Jahr z Soppart, Bacheſtr. 17 Mellienftrahe Mr. 98, I. - lunge | Paar | 1—) 130 
Ein Grundſtck Junge Damen Jahr ſteigende e eee dee en ee - Tauben en 60 
) Meldungen in der Geſchäfts⸗ 8 1 zu vermiethen P ß f 2 Yutter Kilo | 140] 2160 
auf Bromberger Vorſtadt oder Mocker,] welche die damenſchneiderei erlernen [zeit von Morgens 7—12, Möbl. Sim. Araberſtr. 6. li „Stau er⸗Kilt Nan ic 100 400 
in mäciter Nähe der Stadt zu Taufen ya Bl Re id 15, p Machmittnen e Uhr eine kleine Wohnung ee on eu Heu 2650. — 
gelum. Angebote unter Angabe des ee eee eee Zuchdruckerei an ruhige Einwohner ſofort zu ver⸗ prämiirt, ſeit 10 Jahren als das] Stroh | . 75 1,80 


für Pferde von ſofort 
Stallung billig zu vermiethen 


Seglerſtraße 5. Dan bey. 


Junge Damen, die das Ge- 
ſchäft erlernen wollen, können ſich 
melden bei Gustav Ellas. N 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Geſ. m,. b. H., 
Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner DOſtdentſchen Beit ng, 


miethen Mocker, Chornerſtraße 5. 
Gut möblirte Wohnung 


ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
an 1 oder 2 Herren vom 15. Sktbr. Anders & Co., Drogenhandlung, 
n vermietßen Gerſtenſtraße 6. J. Pyiliunhikan Nachfolger. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


9 5 verantwortl.: 


ſowie den An 
E. Wendel-Thorn. 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


